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Frankfurt a M. 5 Okt. 93

Liebe Freunde!

Das Büchlein "Aus beiden Lagern"
das ich selber abholen wollte, ist
angekommen .

Die Gräfin Erdödy ist immer
noch hier; sie kommt täglich Abends
gegen 5 Uhr ins Atelier, fast
abwechselnd ist und ißt sie
am Abend bei uns oder wir
im Frankfurter Hof bei ihr.

Wir sind alle aufs Neue von
ihr entzückt sie ist eine herrliche
Natur — voll Güte voll Be-



geisterung für alles Gute in
Leben und Kunst , voll Ver-
ständniß für geistiges u künstlerisches
Leben — dabei nun speziel für uns
voll treuster Freundschaft und
Anhänglichkeit . — So etwa 14 Tage
mag sie wohl noch hier bleiben
ehe sie nach Croatien auf ihr Schloß
reist . —

So wurde nun die Reise zu Euch
auf die ich mich so sehr gefreut habe

wieder vereitelt , — zum Glück doch
nicht durch etwas unangenahmes .
der Mutter wäre es jetzt auch recht
gewesen — es ist ihr bisher erträglich



gegangen und die Liebe und Verehrung
welche die gute Grafin ihr bezeigt
hat sie sehr belebt und erfreut . —
Wenn noch etwa 14 Tagen alles in
guter Ordnung ist so könnte ich ja

immer noch kommen . —

Seit Ihr hier gewesen seid zieht
es mich doch sehr zu Euch — und ge-
stehe ich es nur – das kleine Lottchen
hat es mir und uns Allen ganz

besonders angethan . —

Hoffentlich tritt die rauhe Jahres-
zeit bei Euch ein ohne daß sie Euch
an der Gesundheit etwas anhabt

Hoffentlich ist der von mir ver-
breitete Schnupfen wieder ver-
schwunden wie bei mir auch. —



Dr. Eiers sind gestern aus der
Schweiz zurükgekehrt . —

Über meine Münchner Ausstellung
höre ich immer mehr gute u erfreuliche

Stimmen. — Die Wirkung entwikelte
sich viel langsamer als bei frühern
Ausstellungen aber ich glaube daß
sie eine um so nachhaltigere sein
wird — das ist mir auch lieb den ich
habe nun vor nicht mehr so viel
auf Ausstellungen zu erscheinen .
Am Sonntag war ein junger Franzose

Angestellter am Louvre bei mir der sich sehr
für meine Bilder intressirte, er spricht sehr
gut Deutsch u so konten wir uns aufs beste
unterhalten — er sagte daß in Paris das In-
tresse für die neueste Entwiklung der deutschen
Kunst sehr groß sei etc.
Seid Alle von uns herzlich gegrüßt

Mit aller u alter LiebeEuer Hans



Frankfurt a M. 23 Nov: 1893.

Meine Lieben!
tausend Dank für

Eure Liebe mit der Ihr
Agathe aufnehmen wollt . —

Es ist nicht leicht für uns
dies bei der Mutter durch-
zu setzen und jetzt noch ist es
mir auf den Samstag an

dem wir reisen wollen etwas
bange . — Wir haben nun

allerdings sicher vor zu kommen
u die Mutter ist im Augenblick



auch dafür aber wenn wir
am Ende doch nicht kommen
so wundert Euch nicht allzu -
sehr darüber — es ist für die
gute Mutter auch wirklich
schwer. — Jedenfalls reisen
wir mit dem Schnellzug 1 Uhr

der 4:57 im Cöln ist – ich telegrapfire
vor Abfahrt des Zuges — wenn kein
Telegramm kommt so kommen wir
auch nicht.

Der Agatha geht es jetzt
bedeutend besser, so daß wir



hoffen dürfen daß die Veränderung
bald gute Folgen für ihre Nerven
haben kann .

Die Glückwünsche zu Euerm
Hochzeitstage sind schon in Er-
füllung gegangen und Ihr

dürft mit dankbarem Herzen
und frohen Muthes in die Zu-
kunft blicken — bewahrt uns

Eure liebe alte Freundschaft
und seid von uns allen aufs
herzlichste gegrüßt.

Euer Hans





Frankfurt aM d. 7.XII.93

Liebe Freunde Lotte und Hermann!
Heute Abend ist Agathe in Nassau

angekommen wie ich durch ein
Telegramm erfahren habe .

Die Tage in Cöln und die
Tage nachher waren für mich

recht schwer — ich hatte hier ehe
ich mit Agathe abreiste doch
nicht das Gefühl, daß sie so schwer
krank sei — erst in Cöln fiel

mir ihre vollständige Gebrochen-
heit auf und zugleich der Ge-
danke daß es zu spät sei
ihr durch einen Besuch bei



lieben freunden Genesung zu
verschaffen . — Der schlaue Zufall

daß auch Eiser gerade in der Zeit
krank war wo wir seinen Rath
u That so nöthig hatten ver-
wirrte mich noch mehr . — und so

war ich in einer Aufregung wie wohl
sonst noch nie in meinem Leben bis
zu dem Zeitpunkt da ausgemacht
wurde daß Agathe in eine Heil -
anstalt solle, erst da wurde ich
wieder ruhiger .

Die Sorge die ich hatte es der Mutter
mitzutheilen daß Agathe auf längere
Zeit in eine Heilanstalt solle wurde
mir durch die Mutter selbst sehr er-



dieleichtert , Gereiztheit die
dieselbe bei Anfang der Krankheit hatte

wenn von Trennung nur entfernt die
Rede war ist einer so schönen ruhigen
Ergebung gewichen , daß ich ganz
überrascht bin u sehe daß die vor-
trefflichen Eigenschaften die die Mutter

immer in schweren Lebensverhältnissen
zeigte auch jetzt noch in ihr lebendig
sind.— Fast darf ich sagen sie ist heiterer
als vorher. — das wird der guten
Agathe ihr Wegsein gewiß sehr erleichtern.

Wie kann ich es nun Euch Ihr guten
Freunde danken für all die Gastlich-
keit die Ihr der Algathe mir u Cella
in diesen schweren Tagen erzeigt



habt.— das ist ja mehr als Gastlich-
keit .
Gott möge es Euch lohnen und ich

Wünsche daß Ihr und Eure Kinder auch
so gute Freunde haben möget wie
ich sie in Euch gefanden habe.

Auch hoffe ich daß bald die Zeit kommt
wo ich mit freudigeren Gemüthe ein-
mal bei Euch einkehren kann, nicht
so gedrükt u geknickt wie ich es diesmal
war .

das Montagna Werk welches du
Hermann mir geschenkt hast macht mir

die größte Freude — das ist eine Kunst die
man noch in den ernstesten Lebenslagen gern
annimt wo so vieles eitel wird was sonst
für glückliche Tage gut genug ist . — Es erinnert
mich an Bachesche Musik. für heute schließe
ich u sende Euch u den Kindern die herzlichsten

Grüße Euer dankbarer Freund
Hans Thoma .



Karlsruhe 15 Dez 1899.

Liebe Freunde!
An dem Tage da Ihr fort gingt

mußte ich Nachmittags ins Bett
die Ischiasschmerzen wurden stärker
u dazu kam nachdem ich Salyzil ge-
nommen eine Art von Kolik. — ich
blieb drei Tage im Bett und wohl

dadurch ging der Ischiasanfall
vorüber — so daß ich jetzt nur oft noch
durch einen leisen Schmerz daran
erinnnert werde vorsichtig zu sein.

daß die Baupolizei dich an der
Ausdehnung hindert, das sieht Ihr
wieder gleich — es fehlte nur noch daß
sie dir von Amtswegen auch befehlen
würde zu frieden zu sein. — Ja das
sind unsere deutschen Zustände.—

Himmel — Herrr
Polizeistaat !



Da ist dan die Polizei daran schuld wenn
der Friedliche Bürger an untererdische
Wählereien denkt an das Eingraben
in den finstern Keller.

Hier bei uns wechseln die
Stimmungen doch sehr — den etwas
nervös hat uns die Übersiedlunng
zu doch gemacht . — Im ganzen freue
ich mich an der schönen Wohnung am
Atelier aber oft denke ich auch an die
aufgegebene Frankfurter Unabhängig-
keit.— Es stehen doch gewiß manche
Unanehmlichkeiten bevor Zwistig-

keiten etc. — wenn es einmal an
des Bilderkaufen geht. —

Eigentlich ist es jetzt noch in Karlsruhe
wie vor 30 Jahren auch — es hängt
alles an Persönlichkeiten — nur die
Namen haben gewechselt .



Mit den Schülern geht es auch nicht vor-
wärts — was ich ihnen lehren könnte das
leuchtet Ihnen nicht ein — und ich kann doch

nicht ihre Dummheiten gut heiße.
aber das wollen eigentlich so junge Künstler

das läppert sich halt so fort und ist in
der Praxis auch ganz anders als ich mir' s
gedacht habe. — Abwarten u. nicht viel

erwarten ! —

Hoffentlich geht es Frau Walter
anhaltend besser und wir senden ihr
unsere herzlichsten Wünsche u Grüße.

Die Weihnachtszeit mit ihrer gar so
großen Unruhe ist mir noch nie sehr
angenehm gewesen und ich bin immer
froh wenn ich darüber hinaus bin .

Es geht bei uns arg her mit Backen.
nachher muß ich mir den Magen ver-
derben — ich seh ' s kommen!

Grüße nur die guten Bonner die
immer so freundlich gedenken

Sells Eittelmann Gotheim etc.



vor allem eber die herzlichsten Grüße
an die Eltern Walter an Euch Beide
und an die Kinder .

möget Ihr Alle recht frohe
Weihnachten Feiern!

In alter treuer Freundschaft
Dein — Euer —

HansTh :
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